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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 10 . August . Zwei schändliche Verbrechen sind

in den letzten 14 Tagen hier und in der Umgebung verübt worden . Zwei
Husaren mordeten nämlich vor etwa 10 Tagen einen Juden auf offener Land¬
straße und beraubten ihn , wurden jedoch schon TagS daraus eingezogcn , und
sind ihrer schrecklichen That , deren ganzer Lohn in 34 fl . bestand , bereits über¬
wiesen und geständig . Dasselbe Loos traf auch einen Uhrmachergesellen , der ,
wahrscheinlich durch einige , in der Person des von ihm ausersehenen Opfers be¬
merkte Kostbarkeiten geblendet , einen 70jährigen Mann heute früh in seiner
Wohnung hier meuchlings erdolchte und sich sofort einiger Gegenstände von
Werth bemächtigte . Zufälligerweise hatte jedoch eine Frau einen Hülfescbrei
vernommen und Lärm gemacht , wodurch der Mörder in die Hände der Ge¬
rechtigkeit gerielh , noch ehe er die Schwelle deS Hauses verlassen konnte .

Preuße n . Berlin , 10 . August . ES scheint nun ausgemacht zu seyn ,
daß eine folgenreiche Maßregel gegen öffentliche Versammlungen vollzogen werden
soll . Es sind nämlich , mehreren Nachrichten zufolge , durch einen Kabinetsbefehl
alle öffentlichen Versammlungen und bisher nicht bestätigte Vereine im Um¬
fange der ganzen Monarchie verboten worden . Dieser Schlag ist vorzüglich
gegen die protestantischen Freunde berechnet , welche , laut der „Bremer Ztg . " ,
am Dienstag unter Nhlich ' s Leitung eine große Versammlung zu halten
gedachten .

Berlin , 10 - August . An einem Reichsgrundgesetze soll nun wirklich sehr
thätig gearbeitet werden . Unter andern hohen Staatsmännern nennt man
die Minister von Saviguy , v . Thile und Uhden , sowie v . Canitz und einen
KabinetSrath , welche mit dem Entwurf dazu beauftragt sind . Bevor jedoch
ein solches Reichsgrundgesetz die königliche Sanktion erhält , dürfte solches wohl
noch dem Staatsrathe zur Begutachtung vorgelegt werden . ( F . O . P . A . Z . )

— Es ist bereits verschiedentlich einer von Seite Preußens den übrigen
Zollvereinsstaaten mitgetheilten Denkschrift erwähnt worden , welche den Zweck
habe , den Gedanken einer deutschen SchiffsahriSakte anzuregen und die Aus¬
führbarkeit einer solchen zu verthcidigen . Sie führt den Titel : „ Denkschrift ,
betreffend die Begünstigung des direkten Verkehrs zwischen den Staaten des
deutschen Zollvereins und den aussereuropäischen Ländern . " Sie bezweckt , mit
Widerrathung von bevorzugenden Handelsverträgen und vertragsmäßigen
Differentialzöllen , den Erlaß eines Gesetzes zu empfehlen , „ wodurch ausser¬
europäischen Erzeugnissen , welche in Zollvereins - oder ihnen gleichgestellten
Schiffen aus dem Erzeugungslande direkt nach einem Hafen des deutschen
Zollvereins oder nach einem Hafen seiner Vorländer an Flüssen zwischen der
Schelde und Elbe , beide eingeschlosscn , mit der Bestimmung nach dem deutschen
Zollverein gesendet werden , eine Begünstigung in den EingaugSabgaben be¬
willigt wird . " ( Börsenuachr . d . Ostsee .)

Bonn . Die philosophische Fakultät der hiesigen Universität hat bei Ge¬
legenheit der Beethovenfeier dem 90jährigen Mnsiklehrer F . L . RieS , der für
die Verbreitung und Erhaltung eines tüchtigen musikalischen Sinnes und Wir¬
kens sehr große Verdienste hat , das Ehrendoktordiplom ertheilt .

Bayern . Speyer , 15 . August . Am 6 . d . M . starb zu Winterkorn der
frühere Landtagsabgeordnete Peter Brunck , ein in jeder Beziehung vortreffli¬
cher Mensch und Bürger .

AuS Hannover . Durch königl . Patent vom 8 . August ist für das
Königreich ein „ Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr " gestiftet worden , wel¬
ches auS einer silbernen Medaille mit dem Brustbilde und der Namensunter -
schrift deS Monarchen auf der Hauptseite , und mit einem Eichenkrauze und
der Inschrift „ Für Rettung aus Gefahr " ans der Kehrseite besteht und an
einem orangefarbenen Bande auf der Brust getragen wird . Der Name des
Empfängers wird um den Rand der Medaille eingcgraben . ( Hann . Z .)

Holstein . Eckernförde , 9 . August . Das heutige „ Eckeruförder Wochen¬
blatt " enthält , in schwarzen Rändern eingefaßt , folgende Erklärung des vr .
Heiberg : „DaS Kanzleipatent vom 31 . Juli 1845 . Hätten wir eine freie

Dep Galeerensträfling .
( Fortsetzung .)

Natürlich büßte durch diese letzten bekannt gewordenen Vorfälle die PersonCoignard ' S jenes Interesse ein , das sie früher eingefloßt . Es handelte sich nichtmehr um den ehemaligen Galeerensklaven , dessen Muth und Gelstesgewandthelteinen Rang in der Gesellschaft erobert hatte , sondern nur um einen elenden Ver¬
brecher , der den Umgang mit gleichen Gesellen niemals anfgegeben und di - nieder¬
trächtigen Sitten der Kerker und Ruderbänke nie abgelegt hatte . Er erschien zumerstenmal vor dem Asflsenhof der Seine ohne Beiseyn der Geschworenen , um überdie Identität seiner Person vernommen zu werden .

Der Angeklagte läugnete hartnäckig , widersprach allen Zeugen und versuchteverschiedene Alibi 'S darzuthun . Sein Vcrtheidiger , Dupin der jüngere , erst seit
Kurzem dem Barreau angehörend , setzte in einem geistreichen Plaidoyer , das den
Scharfsinn des Gerichtshofs sehr in Anspruch nahm , auseinander : daß sein Klientim Jahr 1774 zu SoiffonS geboren , in der Kirche St . Germain laut notariellenAktS getauft und um 1778 von seinen Eltern nach Amerika gebracht worden sey :daß er späterhin nach Frankreich zurückgekehrt , nach Spanien gegangen und vonda nach Buenos -AyreS , wo er sich ausgezeichnet ; daß er es gewesen, der , dem Herzogvon Dalmatien vorgestellt , von diesem den Rang eineS Bataillonschef erhalten ; kurz,daß er in Wahrheit der Graf Pontis von St . Helene sey .Nach vielfachen Sitzungen , die dieser Sache gewidmet waren , und nach lebhaf¬ten Erörterungen , wurde der Beklagte , unter unwiderlegbaren Gegenbeweisen , verur -theilt . Der Gerichtshof erklärte durch einen Spruch vom 20 . Juli 1818 die er¬wiesene Persons - Identität des Peter Coignard , befahl die Vollziehung deS Spruchesvom Jahre IX . und stellte den Verurtheilten zur Disposition des Generalprokura -torS , damit dieser über die neuen Verbrechen des vielfach Beschuldigten instrnire .Gegen diesen Spruch legte Dupin Kassation ein, die jedoch verworfen wurde .

Presse , so würde Schleswig -Holsteins Lcmdeöfürst durch deren Organe erfahren ,wie das Kanzicipatent vom 31 . Juli 1845 , betreffend das Verbot deS Gebrauchsgewisser Fahnen für die Herzogthümcr Schleswig und Holstein , hier ausgenom¬men wird . Als neulich die freie Presse und das Geschworenengericht in Spa¬nien vernichtet ward , ließen die Journalisten nur die Paragraphen der spani¬schen Verfaffungsurkunde , welche die Preßfreiheit der spanischen Nation garantirt ,abdrucken . Und diese werden sprechen , wenn auch nicht augenblicklich . Wir
verweisen auf das sogenannte königl . Wort , welches die Selbstständigkeit deS
HerzogthumS Schleswig und dessen staatsrechtliche Verbindung mit Holstein
zugestchert hat , nachdem das allgemeine Gesetz verheißen hatte , daß daS , wasdie Herzogthümer verbinde , verbleiben solle . Die Wappen der beiden Lande
sind in dem Siegel der schleswig -holsteinischen Regierung verbunden oder ver¬eint . Die Särge unserer Landesfürsten in unserer Domkirche zeigen die uralte
Vereinigung dieser Wappen , glAchwie die Wappenschilds an den Schlösserndes Landes . Die Farben sind de » Wappen entlehnt . Die Fahne , welche bei
der Stiftung unserer LaudcSuniversität , der Wiege unserer Kultur , 1665 ge¬tragen ward , enthält die mit der herzoglichen Krone geschmückten vereinigtenWappen Schleswig - Holsteins . Schleswig - Holsteins Volk hat deshalb ein
Recht , diese Fahne zu gebrauchen . D ' rum beklage ich Dich nicht , Du schles¬
wig -holsteinisches Volk . Deine Feinde jenseits der Königsau , die in der „ Ber -
ling ' schen Ztg . " mit höhnendem Jubel diese Ordonnanz verkündeten , bevor daS
Kauzleipatent erschienen war , werden doch zu Schanden werden , denn Dein
Recht und Dein Wille sind die Ecksteine Deines staatlichen Daseyns . Zu tiefward in das treue , deutsche , für Recht schlagende Herz des schleswig - hol¬
steinischen Volks das Gefühl des ungctrennten Vaterlandes eingegraben , als
daß es je ein Kreuz auf sich nehmen , je seine Fahnen und seine vereinigten
Wappenschilde , welche seine Fürstengräber und Landesschlösser , wie seine Re¬
gierung ihm täglich zeigen , sich nehmen lassen sollte . Darf die Presse auchnicht mit der ganzen Macht der Wahrheit und deS Rechts sprechen , so werden
es Deine ständischen Organe thun . Immer lauter brausen die Wellen der
Sympathie im deutschen Vaterlande für Dich , je provinzieller man die aner¬kannte Selbstständigkeit Deines Landes behandelt . Dänemark hat nie ein
Herz für Dich gehabt , wie seine Stände , wie seine Presse dies gezeigt haben .Du wolltest 1460 , des Friedens halber , mit ihm vereint auf der Völkerbahnder Geschichte vorwärts gehen ; anders scheint es die Vorsehung , der fortschrei¬tende Weltgeist , bestimmt zu haben . Immer tiefer wird die Kluft , welche der
PropagandiSmus zwischen beiden Staaten gegraben hat . Die wachsende Ab¬
neigung gegen chimärische Staatseinheitsidee durchdringt die Volksgeschichten ,denen deS Landes Wappen , denen die schleswig - holsteinischen Farben theuer
geworden sind , mit denen unsere Knaben , erfüllt von Liebe zum Vaterlande ,sich bereits schmücken. Der Inhalt des Patents bewegt in stärker » Pulsschlä¬
gen das Herzblut unserer Brust . Feierlichst protestircn wir , als wären die an¬
gestammten Wappen des Landes , als wären dessen Farben Kennzeichen einer
politischen Partei . Wir sind Schleswig - Holsteiner , genannt nach unser, »Laude , unsere Wappen und Farben sind unveräußerliches Eigenthum unseresLandes , und nie und nimmer können und wollen wir Danen werde » . Wennim Südwesten Europas zwei kluge Augen brechen , dann bricht vielleicht derSturm loS , dessen dunkles Rollen von ferne vernommen wird , und seine tosen¬den Wellen werden weit , weit hiuüberspüleu . Möchte das halbprophetischeWort zu Schanden werden , und Du , mein theures Vaterland , vor einer Epoche ,die da kommen wird , von der tiefen Schmach , die die Propagandisten direkt oderindirekt über Dich wälzen , früher befreit seyn . Es liegt in Deinem Willen, —denn Du hast Rechte , die , wen » ein Gott lebt , unversehrt in lebendiger Jugend¬frische der Zeit erblühen werden . De . Heiberg . "

Großherzogthum Hessen . Mainz , 16 . August . So eben , 5V .Uhr Abends , verkündet der Donner des Geschützes die Ankunft Ihrer Majestätder Königin Viktoria von England . Die Königin wird morgen , Sonntag , hierverweilen .

Sofort begann die Untersuchung über die von Coignard während seinesAufenthalts in Paris verübten Frevel . Die Anklage lautete auf Diebstähle mitnächtliche, » Einbruch , Fälschungen und versuchten Todtschlag . Der Bös -wicht hattedie hohe Stellung , die ihm sein Rang verlieh , und seine gesellschaftlichen Beziehun¬gen zu den unverschämtesten Verbrechen mißbraucht . Durch diese bestritt er seinenAufwand und seine außerordentlichen Ausgaben . Merkwürdig bleibt eS und einBeweis , wie gefährlich böse Gesellschaft , daß seit seiner Flucht auS dem Bagno imJahr 1805 bis zu seiner Rückkehr nach Paris 1815 , wo -er die allen Lastergesellenwieder auftuchte , sein Lebenswandel makellos war . Ein Spruch der Kammer ver¬wies ihn vor die Agisen , als angeklagt der erwähnten Verbrechen . Unter diesenbefand , ,ch eines , daS speziell angeführt werden mag , weil eS den Karaktsr jenesMenschen beleuchtet und die Art , auf welche er seinen moralischen Einfluß ausbeutete .Bei seiner Ankunft in Paris präsentirte er sich bei dem Militärintendanten
Prevost , der einen höheren Posten im Kriegsministcrinm bekleidete. Madame Pre -
vost war ein Fräulein von Pontis , und Coignard stellte sich ihr als ein entfernterVerwandter dar . Er wurde ungemein freundlich im Hause ausgenommen und führtedaselbst auch seine angebliche Frau ein.

Durch diese Familie lernte er den Abtheilungschef im Kriegsministerium Ser -
gent , einen ausgezeichneten Mam, , kennen . Zu ihm verfügte er sich eines TageSund stellte ihm einen sogenannten Freund vor , der eine Bitte vorzubringen habe .
Sergent empfing die Beiden auf das Freunvlichste , und wahrend er einen Brief
schrieb, wandte sich Coignard ganz familiär zu einem Sekretärschrcine , öffnete mehrere
Schubfächer , gewahrte diese mit Schmuck und Silbergeräth angefüllt und sagte ganz
leichthin zu seinem Begleiter : „ Sehen Sie doch , er wohnt und ist eingerichtet wie
ein Minister . " Darauf erbat er sich von Sergent , dem diese Bemerkung schmei¬
chelte, ohne Umstände die Erlaubnis , auch die übrigen Gemächer ansehen zu dürfen ,was ihm mit großer Bereitwilligkeit gewährt wurde . ( Schluß folgt .)
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Kurhessen . Kassel , 11 . August . Durch einen von dem Kurprinzen «

Regenten hier eingetroffenen Kabinetsbefehl ist die Bildung sogenannter deutsch -

katholischer Gemeinden in sämmtlichen kurhessischen Landen verboten worden .

Aus dem Ministerium deS Innern ist hierauf sogleich eine Verfügung an alle

Provinzialregierungen erlassen worden , um diesen höchsten landesherrlichen Be¬

fehl unverzüglich in Vollziehung zu setzen . Die Verbreitung der Lehren der

Neukatholiken soll polizeilich untersagt werden , und die Polizeibehörden haben

darüber zu wachen , daß keine Unterschriften und Sammlungen zu Gunsten

derselben in Kurheffen veranstaltet und betrieben werden . Jeder , der diesem

Verbote zuwiderhandelt , setzt sich einer sofortigen Untersuchung und Bestrafung

auS .
( D . A . Z .)

Luremburg . Luxemburg,11 . August . Aus sicherer Quelle kann ich

Ihnen mittheilen , daß für den Bau der Eisenbahn im Großherzogthum und

der Zweigbahn nach Trier nicht allein 5 Mill . Fr . als Gewährleistung für die

Eröffnung der Arbeiten im belgischen Schatze nicdergelegt , sondern daß auch

bereits alle Aktien des Baukapitals von 75 Mill . Franken untergebracht wor¬

den sind . Es steht also zu erwarten , daß das für die ganze Moselgegend so

wichtige Werk bald in Angriff genommen wird . ( Tr . Z .)

Königreich Sachsen . Leipzig , 10 . August . Von hier aus ist

gestern folgende Anzeige erlassen : „ Unseren Berufsgenossen zeigen wir hierdurch

an , daß mehrere deutsche Sachwalter , welche auf die öffentliche Einladung des

Advokaten Römisch in Leipzig zusammengetreten sind , sich vereinigt haben , in

den ersten Tagen deS August 1846 eine Versammlung deutscher Anwälte zu

veranstalten . Wir laden daher sämmtliche deutsche Berufsgenossen vorläufig

ein und bemerken , daß wir , der dazu erwählte Ausschuß , bereits mit den nö -

thigen Vorarbeiten beschäftigt sind und in kurzer Zeit das Nähere bekannt

machen werden . Leipzig , 9 . August 1845 . K . F . DeiterS , Kanzlei -Adv . auS

Wismar ; Jul . Gülich , Obergerichts - Adv . auS Pinnebcrg in Holstein ; Ed .

HermSdorf , Adv ., P . Römisch , Adv . und Gerichts -Dir . , H . Schletter , vr . jur .

und Adv . in Leipzig . " ( W . Z .)

Leipzig , 13 . August . Der 12 . August ist ein sehr trauriger Tag für unsere

Stadt geworden , und verhüte der Himmel , daß er nicht , so in den nächsten

Tagen , wie in der ferneren Zukunft , noch schlimmere und sich weiterverbreitende

Folgen habe . Punkt 4 Uhr kam der Prinz Johann hier an , um als General¬

kommandant der Kommunaigarden die jährliche Musterung abzuhalten , die

auch , unter gewaltigem Zuschauerzudrang , in solcher Weise stattfand , daß der

Prinz sich mit der Haltung und den Uebungen der Kommunalgarde höchst zu¬

frieden bezeigte . Um 9 Uhr war zu Ehren deS Oberbefehlshabers der Kom¬

munalgarde der große Zapfenstreich derselben . Bei der gegenwärtigen Auf¬

regung der Stimmungen und manchen Vorzeichen
'
, die sich bei der Musterung

unter den Zuschauern bemerkbar machten , hätten Manche gewünscht , baß diese

Feierlichkeit , welche gewöhnlich große Menschenmaffen herbeizieht , und bei der

schon öfters Störungen vorgefallen sind , weggelaffen worben wäre ; eine frühere

Erfahrung , wo man dieS gethan , schien aber gerade daS Gegentheil anzu -

rathen . Indessen mit dem Zapfenstreiche begannen allerdings höchst beklagenS -

werthe Erzesse , wie sie in keiner Weise zu dulden waren . Warum man nicht

jetzt sogleich Generalmarsch schlagen , die bürgerthümliche Wächterin deS öffent¬

lichen Friedens , die Kommunalgarde , Zusammenkommen ließ , ihr den Schutz

der in konstitutionellen Staaten doppelt heiligen gesetzlichen Ordnung vertraute

und von Seiten dieser und der städtischen Behörden Alles aufbot , die Masse

der Unruhigen und die größere Masse der durch Neugier herbcigelockten und

den schlimmen AuSgang nicht ahnenden Zuschauer nach Hause zu weisen , wis¬

sen und begreifen wir nicht . Gegen 10 Uhr schickte man endlich gleichzeitig

nach dem verstärkten Wachkommando der Kommunalgarde und nach Militär .

Beide kamen zu gleicher Zeit an und räumten den Platz vor dem Hotel de

Prusse . Daö hier Vorgegangene muß strenge Untersuchung erst feststellen .

ES wird unS mit Bestimmtheit versichert , daß die vordringenden Unruhigen

mehrmals haranguirt worden sehen ; daß dann dem Militär erst daS Signal

zum Fertigmachen gegeben , dann wieder Gewehr beim Fuß kommandirt , dann ,

alö die Erzesse nicht aufhörten , daS Signal zum Feuern gegeben und geschossen

wurde . Gewiß aber scheint , daß nur die Zunächststehenden die Anreden hören ,

Wenige die Signale verstehen konnten , und nichts geschehen war , die Entfern¬

teren zu warnen . Und eben diese hat , wie gewöhnlich , daS tödtende Geschoß

am meisten getroffen . Man gibt die Zahl der Gctöbteten auf 9 , die der Ver¬

wundeten auf 20 an . Unter den Getödteten befindet sich ein unbemittelter

Familienvater , der in dem Augenblicke , wo er auS seiner Wohnung heraus¬

trat , um sich nach dem Lärm zu erkundigen , erschossen wurde und eine Wittwe

und fünf Kinder hinterläßt . Die schaulustige Menge zerstreute sich nun wohl ,

aber daS Vorgesallene regte Andere nur von Neuem auf , und eS blieben dicht¬

gedrängte Massen , aus deren Reihen manch zorniger Ruf erscholl . Da erst ,

nach 11 Uhr , ward Generalmarsch geschlagen , und die Kommunalgarde erschien

zahlreich . In dem später Vorgegangenen scheint sich bewährt zu haben , daß

letztere von Anfang an hingereicht haben würde , die Ruhe zu sichern . Jndrß

stellte sich diese erst gegen 3 Uhr her . Der Prinz hat Leipzig heute Morgen
zwischen 6 und 7 Uhr verlassen , um die JahreSmusterung der Kommunalgar¬
den fortzusetzen . Eine große Aufregung ist nicht zu verkennen . Wir hoffen

auf feste Aufrechthaltung der gesetzlichen Ordnung und kräftige Mitwirkung
aller Bürger dazu , vertrauen aber auch , daß der traurige Vorgang nach allen

Seiten auf 'S Strengste untersucht und unparteiische Gerechtigkeit gehandhabt
werde . ( D . A. Z .)

Leipzig , 14 . August . Zu neuen Erzessen und Unglücksfällen ist eS nicht

gekommen und wird hoffentlich auch nicht dazu kommen . Jedoch alle Gemü -

ther sind auf ' s Tiefste erregt . Doch ist die gereizte Stimmung nirgends zum
Ausbruch gekommen , als daß einige Wirthe an Militärpersonen weder Bier ,
noch sonst etwas verabreichen . Die gestern Abend spät eingerückte Kavallerie

hat sich sogleich in die Quartiere begeben und diese nicht verlassen ; eben so

sind die Schützen innerhalb der geschlossenen Thore der Pleißenburg geblieben
und nur die Kommunalgarde mit den Studenten haben die Thore und sonst

wichtige Posten besetzt gehalten u . die ganze Nacht hindurch patrouillirt . Die Nacht

ist ohne die geringste Störung verlaufen ; dem Bürger , wie dem Studenten ge¬

horchte Jeder gern . Die Stadtverordneten haben bereits heute eine Abordnung
an den König geschickt , die einerseits die Entfernung der jetzigen Besatzung

beantragen soll , wie die strengste Untersuchung ohne Ansehen der Person .

Heute früh sind noch Jäger hercingekommen . Die Stadt ist vollkommen ru¬

hig , sie gehorcht ihren städtischen Behörden ; die Menge bringt ihnen Lebehochs ,

aber das Militär will sie nicht haben ; hätte man vorige Nacht dem Militär

die Aufrechthaltung der Ruhe überlassen und nicht den Bürgern und Studen¬

ten , eS wäre noch viel Unglück geschehen . ES sollen 13 Tobte sehn und Eini¬

ger Wunden sehr bedenklich . DaS Gerücht , diese Gefallenen sollten in der

Stille im Hospital begraben werden , hat der Stadtrath widerlegt ; die Leich¬

name sind den Angehörigen auSgcliefert ; nur nicht zusammen sollen sie be¬

graben werden . Heute ist einer der Erschossenen , der KaufmannSdiener Frei -

gang , ausgestellt , und die Menge drängt sich herzu und klagt laut mit der

Familie und ruft nach Gerechtigkeit . Unter den Erschossenen ist auch ein ar¬

mer Familienvater , eine Frau und zwei Kinder . Für die armen Waisen , wie

für die Verwundeten wird zur Unterstützung aufgefordert . ES findet heute

noch eine Bürgerversammlnng Statt . — Eine große Versammlung , die gestern

Nachmittag stattfand , ordnete eine Deputation an den Rath ab , welche insbe¬

sondere auf Entfernung deS Militärs und einen vollständigen GarnisonSwcch -

sel, auf strenge Untersuchung nicht bloS gegen die Tumultuanten , sondern auch

der gegen dieselben angeordneten Maßregeln , auf feierliche Bestattung der gefalle¬

nen Opfer , angetragen hatte . Die beruhigendsten Versicherungen wurden dar¬

auf vom Rache ertheilt und vom Rathhausbalkon aus durch den Wortführer

der Abordnung , Hrn . Robert Blum , dem mit Tausenden bedeckten Markte ver¬

kündet . Abends war öffentliche Stadtverordnctensitzung , in der eine Adresse

an den König , um Garnisonswechsel und strenge Untersuchung bittend und hervor¬

hebend , daß dieKommunalgarde übergangen sey, angenommen wurde . ( F . I .)

Leipzig . Die von den Stadtverordneten an Se . Maj . den König be¬

schlossene Adresse lautet , wie folgt : „Allerdurchlauchtigster , großmächtigster

König , allergnädigster König und Herr ! Tief beklagen wir und unsere Mit¬

bürger , welche in der Gesetzlichkeit und Ordnung die alleinigen Träger deS

Staats und der öffentlichen Wohlfahrt erkennen , die traurigen Ereignisse ,

welche sich eben in unserer Stadt zugetragen haben . Wir sprechen dies ehr -

erbietigst auS im Gefühl unserer Pflicht gegen Ew . königl . Maj ., gegen unsere

Mitbürger und gegen uns selbst . Unser Schmerz wird noch dadurch vermehrt ,

daß , um die gestörte Ruhe wieder herzustellcn , nicht die eigene Kraft unserer

Stadt , unsere Kommunalgarde , in Anspruch genommen worden ist , welche , fol¬

gen wir der allgemeinen Stimme , nach der Musterung nicht entlassen oder

doch nach dieser zeitiger herbeigerufen , treu ihrer Pflicht , nichts verabsäumt

haben würde , das blutige Unglück abzuwenden , das unS alle mit gerechter

Trauer erfüllt . Wir bitten Ew . königl . Maj . ehrfurchtsvoll um eine strenge

Untersuchung gegen Alle , welche bei diesen Ereignissen , von welcher Seite eS

auch sey , betheiligt sind . In dieser bewegten , unheilvollen Zeit beruht unsere

Hoffnung auf Ew . königl . Maj . Weisheit und Gerechtigkeit und auf dem un¬

erschütterlichen Vertrauen auf Allerhöchstdero landesväterliche Huld und Milde .

Geruhen Ew . königl . Maj . den Ausdruck der innigsten Anhänglichkeit unserer

Stadt an Allcrhöchstdieselben und unserer unverbrüchlichen Treue zu genehmi¬

gen . Ew . königl . Maj . unterthänige : Die Stadtverordneten .

Württemberg . Stuttgart , 12 . August . Bei dem hiesigen Bahnhof

ist die Widerwärtigkeit eingetreten , daß seit Kurzem die Grundmauern , welche

daS großartige Gebäude tragen sollen , gewichen sind , so daß sie mit eisernen

Klammern zusammengenietet werden mußten . (Berk .)

Verschiedenes .
— Am 12 - Mai b . I . starb in Thenezay ( Beide -Sevresj , ein Mädchen , Namen »

Marie Mailet , im Alter von 115 Jahre » . Im Jahre 1730 in Pvuzage - geboren , hatte

sie in frühester Jugend das Gewerbe als Näherin gelernt , welches sie bis zum Alter von

110 Jahren anSzuüben nicht aufhörte .

— Man liest im „ Manchester - Guardien " : „ Ein gewisser Jesse - AllerenShard hatte

durch eine äußerst kühne Wette eine beträchtliche Menschenmenge in ein WirthShauS von

Glaffof angezogen . Er sollte in 30 Minuten folgenden Inhalt eines Küchenzettels ver¬

schlucken : H halbe Pfund Butter , 2 Pfund rohe neue Kartoffel , 3 ' / , Pfund altgebackener

Brod , 2 Pfund rohe Zwiebel , eine Pinte Kaffe , einen halben Schoppen Rum , 2 Quart

Alebier , wovon .ein GlaS mit einem Löffel voll Cayenne - Pfeffer gemischt seyn sollte .

Seltsam ! der britische Treffer hat seine Wette gewonnen .

— Von Ostende schreibt man : Die Kultur der Austern ist besonder » interessant . Die

Austern werden in ganzen Schiffsladungen von England hieher gebracht , wo sie an der

Mündung der Themse in theils natürlichen , theils künstlichen Bänken Vorkommen . Diese ,

als die besten bekannten , so genannten englischen Austern , werden in Ostende veredelt ,

. eine Industrie , die dem belgischen Gewerbfleiße viele Ehre macht . DaS Verfahren besteht

in Folgendem : Dir Austern werden in große , an « Stein gemauerte und auf dem Grunde

in Fächer abgetheilte Behälter gebracht . Neben diesen befindet sich ein größeres Reservoir ,

welches durch einen langen gewölbten Kanal mit dem Meere in Verbindung gesetzt werden

kann . Bei der Flut wird dieses Becken gefüllt , das Meerwaffer kommt darin zur Ruhe

und setzt allen Schlamm und alle Unreinigkeiten ab . Man läßt nun bei der tiefsten Ebbe

alles Wasser aus den Außenbehältern ablaufen und die Thiere bleiben eine Viertelstunde

lang trocken , wobei sie in einem langen Strahle dar verschluckte und unbrauchbar gewor¬

dene Wasser ausspeien . DaS in dem Becken gereinigte , d. h. vom Schlamme befreite

Meerwaffer wird daun in einem starken Strome in die Ansternbehälter geleitet , und nimmt

alle auf der Oberfläche der Thiere befindliche » Unreinigkeiten , Polypen u . s. w . mit weg ,

während das Thier selbst in dem zuletzt übrig bleibenden frischen Meerwaffer vermöge der

Infusorien und kleineren Seethirre eine gesunde Nahrung findet . Diese Operation wird

täglich wiederholt , und bei jedesmaligem Trockenleg «» der Auftrrn werden dieselben mit

Schaufeln aus einem Fache des Behälters in ein anderes gebracht , um durch diese Be¬

wegung ihre Oberfläche noch mehr zu reinigen . Schreiber diese« hatte Gelegenheit , diese

Einrichtung in dem Austernparke des Herrn Aug - Vaick « u . Komp , genauer zu untersuchen .

Es »st dies die größte und eine der vorzüglichsten Anstalten dieser Art . Schon wenige

Tage nach ihrer Ankunft erleiden die Anstern «ine bedeutende Veränderung . Die Schale

wird dunkler gefärbt und das Thier weit fetter ; naturhistorische Untersuchungen haben ge¬

zeigt , daß dabei «in« Veränderung vor sich geht , wie bei dem durch häufiges Verpflanzen

hervorgebrachten Doppeltwerden der Blumen , nämlich die Mehrzahl der Austern wird ge¬

schlechtlos und deßhalb nm so fetter . Der Vorzug diese« Verfahrens ist so anerkannt , daß

ein Theil der so veredelten Austern wieder zum Verbrauche nach England geschickt wird ,

und auf dem Festlande gehen sie bis nach Warschau und Marseille . Diese Industrie be¬

steht bis jetzt nur in Ostende , und erst seit einem Jahre hat man angefangen , auch in

Dünkirchen eine ähnliche Anstalt einzurichten . — Eine andere , für Ostende , wenn auch

nicht ganz einheimische , doch zuerst dort ausgeführte Industrie ist die Fabrikation der Kork¬

stöpsel mittelst Dampfkraft . Das Verfahren besteht darin , daß di« Korkstöpsel , statt in

der Hand geschnitten , durch eine sinnreiche Maschine abgefeilt werden . Man erMt dadurch

eine größere Regelmäßigkeit und Gleichförmigkeit der Stöpsel und großer « Wohlfeilheit .

Wir es heißt , wird dieses Verfahren auch in Deutschland nächsten « eingeführt werden .

— ( Wichtige naturhistorische Entdeckungen in Amerika .) V >öhcr hol n>an nach allen

Erfahrungen angenommen , daß in der geologischen Epoche ver Bildung deS Steinkohlen¬

gebirges noch keine Wirbelthiere gelebt haben . Niemals waren in demselben Spuren va-

von angetroffen worden . Jetzt wird aber aus den Vereinigten Staaten Nordamerika S

gemeldet , daß der 0 . King zu GreenSburgh Abdrücke der Füße ( Fährten ) von sieben Arten

von Wirbelthieren in einem groben Sandsteine der Steinkohlenformation in Pennsylvanien

aufgefnndtll habe . Sie lagen ungefähr 800 Fuß unter der Oberfläche und 15 » Fuß unter

dem mächtigsten Steinkohlenflötz . Zwei Arten dieser Abdrücke schienen einem zweifüßigen

Thiere anzugehören , wahrscheinlich Vögeln , die fünf anderen A *ttn aber Vierfüßern .

Schon früher soll Hr . Logan Fnßabdrücke in der Steinkohle von N - uschottland ausgefunden

haben . Diese sollen von dem berühmten Anatomen Owen für die Eindrücke von Füßen

von Reptilien erkannt worden s«yn . Auch die Fährten der vierfuß,gen Thiere im pennsyll

vanischen Sandsteine werven für solche von Reptilien ang ' seh» ' - '
^ .

— Die „St . Petersburger Zeitung " enthält eine Mitthelluug , wonach «m zwanzig¬

jähriger Israelit im Gouvernement Kiew , nach langen vergeblichen Kuren gegen de»

Bandwurm , endlich »ach dem Genuß einer großen Menge saurer Milch vier lebendige

Frösche ( ran » temnorari » l, .) ansbrach . Durch verschiedene Brechmittel und Emnehmen

von Terpentinöl brachte er es bei heftigen KrankhcitSansallen so « eit , daß er zu weiteren

sieben Malen noch 35 lebendige Frösche ausbrach , sammtuch 1 bl« 3 Zoll laug und von

weißlicher Farbe . Jetzt scheint die Brut au - geleert zu seyn , denn der Kranke , st vollkom¬

men genesen .

D
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Frankreich .
* Paris , 10 . August . ( Korresp .) Am 31 . v . M . schritt die königlich

medmnische Akademie zur Wahl eines achten auswärtigen ordentlichen Mil .

aliedeS und bei der ersten Abstimmung wurde der geh . Rath und Professor

Raea
'
ele zu Heidelberg , seit 1834 bereits korrespondirendeS Mitglied , durch

aroke Stimmenmehrheit zum ordentlichen Mitglied ernannt.
Paris , 15 . August . ( Korresp . ) Die Gerüchte über daS Unwohlseyn

deS Königs in Eu erhalten sich , obwohl die ministeriellen Blätter melden , daß

der König am 13 . einen dreistündigen Spaziergang zu Fuß in den Umgebun¬

gen deS Schlosses gemacht habe . Direkten Briefen aus Eu zufolge soll der

König wirklich in den letzten Tagen einige Anfälle von Schwindel , Ohren¬

sausen u . s. w . gehabt haben , die einen Schlagfluß fürchten - ließen ; diese Zu¬

fälle sollen jedoch nach Anwendung eines leichten Aderlasses und einer kühlen¬

den Lebensordnung verschwunden seyn und die Aerzte jetzt vorzüglich mehr Be¬

wegung zu Fuß angeordnet haben . Personen , die den König in den letzten

Tagen in der Nähe gesehen haben , berichten , daß sein Aussehen wohl und gut

ist, und daß sie keine andere Veränderung an ihm bemerkt haben , als eine ziem -

liche Aufregung und Anlaufung der Blutgefäße in den Auge » . — Briefen auS

Algier vom 6 . zufolge ist Marscha « Bugeaud plötzlich von seiner Expedition

gegen die Kabylen wieder in Algier eingetroffen . Er hatte die Stadt Tikobain

zerstört und die Beni -Dschenad unterworfen , und war bis zu den Beni - Raten

vorgerückt , die ihn 20,000 Mann stark in ihren unzugänglichen Dergpässen er¬

warteten . In diesem Augenblicke scheint eS , daß der Marschall entweder von

Paris auS den Befehl erhielt , die gegen den Willen des Ministeriums unter¬

nommene Expedition sogleich aufzugebeu , oder daß er den Kampf mit solchen

Massen und ans solchem Terrain für zu gefahrvoll hielt , genug , im Augen¬
blicke , wo Alles daS Zeichen zum Gefechte erwartete , ließ der Marschall den

Rückmarsch nachDellyS antreten , nachdem er noch vorher die Beni - Raten durch

Briefe ermahnt hatte , die umliegenden , den Franzosen unterworfenen Stämme

nicht mehr anzugreifen , wollten sie sich nicht Krieg mit den Franzosen zu¬
ziehen . — Der Erzbischof von Paris hat von heute an in ganz Frankreich

neuntägige Gebete und Messen angeordnet , um vom Himmel daS Aufhören
der fortwährend kälten und regnerischen Witterung und daS Gedeihen der

Feldfrüchte zu erflehen . Die Brodpreise für Paris sind mit heutigem Tage
abermals gestiegen . — Der Hoftanzmeister Ludwigs XVI . , Hr . Blanche , der

auch dem jetzigen Könige der Franzosen , damals Herzog von ChartreS , und

seiner Schwester Adelaide Tanzunterricht ertheilte , ist vorgestern in Orleans ,
89 Jahre alt , gestorben . — Der Prinz von BerghcS erschien gestern vor den

Assisen der Seine wegen Fälschung der Zahlenmarken des JokeyklubbS . Er ge¬
stand sein Vergehen , erklärte , eS nicht aus Noihwendigkeit , sich Geld zu verschaffen ,
begangen zu haben , da er Geld genug zu seiner Verfügung habe , sondern in einer

ihm selbst unbegreiflichen Verblendung . Die Familie deS Prinzen hatte Alles

aufgeboten , ihn zu retten : unter den zahlreichen Entlastungszeugen waren alle

seine Lehrer , die bezeugten , der Prinz habe nur einen sehr beschränkten Verstand ;
sein Arzt bewies sogar , er habe einen engen Gehirnkasten und sey nicht voll ,
kommen zurechnungsfähig . Sein Vertheidiger , Hr . Paillet , trug auf vollstän¬

dige Freisprechung an , allein die Geschworenen sprachen nach einer Beralhung
von einer Stunde ihr „ Schuldig " mit mildernden Umständen auS und daS

Gericht verurtheilte den Prinzen von BergheS wegen Fälschung zu dreijährigem
Gefängnisse . Unter den Anwesenden bemerkte man mehrere Abgeordnete , einige
Damen der Vorftavl St . Germain und den Prinzen Jerome Bonaparte . —

Heute ist wegen deS Himmelfahrtfestes die Börse geschlossen .
— AuS Dieppe schreibt man : In der Nacht vom 6 . auf den 7 . August

sind 5 Wölfe in den Schafpark eines MeierhofeS zu Auberville eingebrochen .
Der gegen 3 Uhr hiervon benachrichtigte Pächter fand bei seiner Ankunft nur
einige Ueberbleibsel der Schafe , welche zuerst gefressen worden waren . Von
172 Sckafen , welche der Park enthielt , wurden 58 , deren einige leicht ver¬
wundet waren , in den Umgebungen wieder gefunden ; 82 derselben fand man
mit auSgerissenen Eingeweide » in den Feldern , 9 Kilometer weit von Auber¬
ville , wohin die Wölfe sie verfolgt hatten ; 32 Schafe fehlten noch .

Großbritannien .
London , 12 . August . Graf Haddington hat den Gegenadmiral DacreS

an Admiral Perey ' S Stelle zum Oberbefehlshaber unserer Seemacht am Kap
der guten Hoffnung ernannt . Er wird in Kurzem auf der Fregatte „ Alfred "

von 50 Kanonen dahin abgrhen . — Der Herzog Karl von Vraunschweig
wurde gestern wegen ehrenrühriger , in einer Druckschrift gegen seinen Advoka¬
ten gerichteter Angriffe zu 200 Pfd . Sterl . Entschädigung verurtheilt ; seine
Vertheidigung , die er persönlich führte , erregte wiederholt das Gelächter der

Zuhörer . — Die Königin hat dem neuen Solicitor - General , Hrn . Fitzroy
Kelly , jetzt Sir Fitzroy Kelly , die Würde eines RitterS ( Xnixlit ) ertheilt . —
Die neue Nordpolerpedition unter Sir I . Franklin , bestehend auS den Schif¬
fen „ ErebuS " und „ Terror "

, die am 19 . Mai unter Segel gegangen war ,
befand sich am 11 . Juli bei einer der Wallfischi

'
nseln an der Ostküste von Grön¬

land . Eine Nachricht von daher sagt : „DaS Wetter ist herrlich . Wir haben
den ganzen Tag von 24 Stunden die Sonne , und am Mittag ist eS sehr warm ,
trotz dem , daß wir vom MarS tausend Eisberge zählen können . Nach den

Aussagen der Dänen ist der Stand des Eises nordwärts günstig für die Ex¬
pedition . " Die nordamerikanische Regierung hat an alle ihre Seeoffiziere den
Befehl erlassen , der Erpedition jeden möglichen Vorschub zu gewähren . —
Auch der Zucker von Siam soll , als nicht durch Sklavenarbeit erzeugt , in Zu¬
kunft zu dem ermäßigten Zoll , wie der von China , Java u . Manilla , in Eng¬
land zngelaffen werden . — Oberstleutnant A . Clarke ist zum Gouverneur von
Westaustralien ernannt worden .

Italien .
Königreich beider Sicilien . Palermo , 26 . Juli . Die Flotte

ist cingelaufen , und der König steigt so eben , 9 Uhr Vormittags , an ' S Land ,
unter Kanonendonner und Geläute aller Glocken , das versteht sich von selbst.
— ES verbreitet sich ein gar schlimmes Gerücht , dem , der etwa zu denken
lähig ist , nicht Glauben beizumeffen sich getraute , und das sich dennoch als
wahr erzeigte : daS nämlich der Aufhebung deS alS Aufmunterung der Han¬
delsschifffahrt und dem Handel bewilligten Nachlasses von 30 Prozent auf
den Eingangszoll von Maaren , mit einheimischen Schiffen aus der Ostsee oder
den beiden Indien eingcbracht . Wie groß die Bestürzung hier ist , mag der
Umstand darthun , daß sich gegenwärtig achtzehn hiesige Schiffe unter Segel
befinden , nämlich eines in Ostindien , acht nach Nordamerika und sechs in
Brasilien , drei nach der Ostsee , welche alle mit Ladungen hiesiger Erzeugnisse
von hier abgingen , sehr ungewiß , ob die Unternehmung ohne Verlust ablausen
würde und ans den so heilig versprochenen Nachlaß fest rechnend . Schmerzlich

ist besonders der Fall der „ Maria Antonietta " , auS Fernambuco kommend ,
einem hiesigen Hause gehörig , Ladung : Zucker , Zoll nicht weniger alS16Duc .
der Cantar ( d . h . 16 fl. 15 kr . Konvm . der bayerische Zentner ) . DaS Schiff
kommt hier an und klarirt für den Freihafen , um die hiermit verbundenen ge¬
setzlichen Vergünstigungen zu genießen , und geht nach Neapel , um dort den

Kauf zu versuchen . Alles ganz nach den Vorschriften der Gesetze . Man be¬

schließt den 20 . , die heilig versprochene Vergütung , selbst von dem Augenblick
an , wo die Regierung den Widerruf ausspricht , nicht mehr zu gestatten ; den
24 . erst wird dieser Widerruf veröffentlicht , am 22 . schon ( wohl etwas von
dem sich Vorbereitenden ahnend ) deklarirt sich die Ladung der „ M . Antonietta ",
für den Zoll in Neapel zu entrichten , wohlverstanden , mit Genuß der verspro¬
chenen 30 Prozent , und wird abgewiesen . Hier ist , wie gesagt , die Bestürzung
allgemein durch alle Klassen ; doch sind die Einen froh deS Mißgriffs , der

ihnen in den Kram dient , um die Staatsverwaltung lächerlich oder verhaßt
zu machen , die Andern untröstlich über den Verlust , der sie bedroht . Die An¬
zahl der neapolitanischen Schiffe , welche im Vertäuen auf daS nun widerrufene
Versprechen Reisen unternommen haben , ist wohl der hiesigen gleich , doch sind
die meisten abgegangen , um Stockfische zu laden ; für diese ist der Verlust deS

Nachlasses nicht so bedeutend , wie der für die oben erwähnte Ladung Zucker ,
auf welche derselbe a 30 Prozent nicht weniger als 14,440 Duc . ( 28,500 fl.
rhein .) beträgt . Handelsstand und Rhederei wollen vereint Sr . Majestät eine

ehrerbietige Vorstellung einreichen . ( A . Z .)

Niederlande .
Rotterdam , 11 . August . AuS Deist erhalten wir die Nachricht , daß ge¬

stern dort der sogenannte Herzog von der Normandie , seiner Angabe nach der
Sohn Ludwigs XVI . , 60 Jahre alt , gestorben ist . Seine Aehnlichkcit mit den

Bildnissen Ludwigs XVI . war höchst auffallend . Der bourbonische TypuS lag
in seinem Gesicht und in seiner ganzen Gestalt ausgedrückt . Derselbe war ein

geborener Preuße NamenS Naundorfs , und jedenfalls mehr Narr , als Betrü¬

ger ; er kam letzten Winter nach Holland , um mit der Regierung über den Ver¬

kauf einiger Geheimnisse im Artilleriefache zu unterhandeln .

Oesterreichische Monarchie .
Losoncz , 2 . Juli . Den 13 . April d . I . war diese königl . Freistadt Zeuge

eines daS menschliche Geschlecht und unser Jahrhundert erniedrigenden , ja ,
selbst den Zeilen deS FaustrechtS zur Schande gereichenden Skandals . Die
Studirenden der höher » Klassen deS hiesigen reformirten Lyzeums , und unter
ihnen auch einige Rechtsanwälte , waren schon früher mit den Fleischern und
andern Handwerkern in feindliche Kollisionen gerathen und fanden ihr größtes
Vergnügen an Trinkgelagen und Schlägereien ; sie belagerten daS Gasthaus
„zur Krone "

, mit verschiedenartigen bleieingegossenen Knütteln bewaffnet ,
sperrten Jedermann vom Hineingehen ab , ließen aber auch die innen befind¬
lichen Gäste nicht heraus und schrien in herkulesischen Tönen : „Schlagt den
todt , der auS dem Zimmer kommt ! " Unter den Gästen war ein Fleischerge¬
selle, der daS erste Opfer der Wuth dieser wilden Horde ward ; daS menschliche
Gemüth schaudert zurück , daS zu hören , waS sie mit diesem trieben . Sie rauch¬
ten ihm unter die Nase , gaben ihm Nasenstüber und schlugen ihn in 'S Gesicht ,
bis er durch Schmerzen geschwächt zu Boden sank , wo er mit Knütteln und
Faustschlägen fast zu Tode gemartert wurde , und nur schnelle und nachdrück¬
liche ärztliche Hülfe konnten ihn dem sichern Tod entreißen . DaS zweite
Opfer der Wuth der losonczer junge » Literaten und RechlSgelehrten war ein
ordnungsliebender , fleißiger , ruhiger Schuhmachergeselle , der , wie eS heißt , daS
erste Mal in seinem Leben in einem Wirlhshause gewesen , mit Niemanden
Händel gehabt und ruhig zur Thüre hinaus ging ; kaum aber trat er heraus ,
so wurde er mit einer Streitart derart aus ' s Haupt getroffen , daß er sogleich
niedersank und erhielt auch am Boden liegend noch einige Hiebe ; er wurde
nach Hause getragen und starb andern TagS unter fürchterlichen Schmerzen .
ES waren noch Mehrere , die sehr bedeutend geschlagen wurden . Solche Erzesse
von Seite der losonczer Studirenden sind nichts Seltenes , ja , die Bürger die¬
ser Stadt , die in einem sehr gereizten Zustande sich befanden , wunderten sich ,
daß nicht noch mehr Unglück geschah und nicht mehr Menschen dabei den Tod
fanden . WaS kann man aber auch von einer Jugend Anderes erwarten ) die
mit Knütteln die Schule besucht , dort Rohheiten auSübt , und mit welcher die
Kaffee - und Wirlhshäuser täglich gefüllt sind ? Und was sagen hierzu die
verdienstvollen Herren Professoren ? (V . H . P .)

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 1 . August . In Folge deS unter dem 4 . Juli d . I . an

den dirigirenden Senat gerichteten UkaseS , welcher befiehlt , daß keine Platina -
münze mehr geschlagen und die umlaufende binnen 6 Monaten , vom Tage
deS Empfanges der betreffenden Befehle an gerechnet , in allen Rentereien ein¬
gewechselt werden soll , bringt daS Finanzministerium zur öffentlichen Kenntniß ,
daß die UmwechSlung von Platinamünzen gegen Gold - und Silbermünze
oder gegen Kreditbillete zu St . Petersburg in der Haupt - nnd in der Kreks -
renterei seit dem 25 . Juli begonnen hat und täglich zur gewöhnlichen Sitzungs¬
zeit , Sonn - und Feiertage ausgenommen , bis zum 25 . Januar 1846 fortgesetzt
wird . Auch in der KceiSrepterci von Moskau , wie in denen der übrigen
Gouvernements - und Kreisstädte , wird während 6 Monaten , vom Tage deS
Empfangs deS betreffenden Befehls an , in jeder Renterei Plalinamünze um¬
gelauscht werden können . ( Ruff . Bl . )

AuS St . Petersburg , 6 . August . DaS hiesige Journal enthält einen Be¬
richt von dem OperationSkorpS der Generale Schwartz und Fürst ArgutinSky
Dolgorucky im Gebiete der LeSghier . Dieselben hatten an einem Gebirgspaß ,
dem MaabRaS , einen Angriff der LeSghier von etwa 2000 Mann unter Da¬
niel Begh , dem ehemaligen Sultan von Elissu , welcher dem Schamyl zu Hülfe
gezogen war , auszuhalten . Der Kampf dauerte sieben Stunden und endete
mit der Flucht der Bergvölker , deren Hauptsührer , der Nalb Muhammeh
Andschikul -Machmud -Ogiu , aus dem Kampfplatze todt blieb . Von russischer
Seite fielen ein Unterleutnant » nd 21 Mann . Unter den Verwundeten befin¬
den sich ein Kapitän und zwei Unterleutnante , ferner 55 Gemeine . Außerdem
hatten 55 Mann Quetschungen von Steinwürfen erhalten . In andern Ge¬
fechten am Karakoiffu , ebenfalls mit den LeSghiern , verloren die Russen drei
Tobte und hatten 18 Verwundete , darunter mehrere durch Quetschungen . _
Im Lande der Tscherkesscn auf dem Abhang deS Kaukasus nach dem schwarzen
Meere zu ist in diesem Jahre Alles ruhig . ES haben sich sogar Einwohner
deS Landes angeboren , bei den Russen im Taglohn zu arbeiten . — Der Krieg
gegen Schamyl wird auf dem Abhang deS Kaukasus , nach dem kaspischen
Meere zu , im Lande der Tschetschenzcn geführt . Diese und die Tscherkcffen find
ganz verschiedenen Stammes , bieten sich aber im Kriege gegen Rußland ge¬
wöhnlich die Hand .
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Türkei und Aegypten .
Beirut , 13 . Juli . Der Bürgerkrieg im Libanon ist eingestellt , wiewohl

beide Parteien die Waffen beibehalten . Eine aus drusischen und maronitischen
Häuptern unter dem Vorsitze deS Pascha hier befindliche Kommission unter --
handelt über die Bildung eines Libanongouvernements . Die Noth ist mittler¬
weile sehr groß und die Aussicht auf Abhülfe sehr ferne . Die Straßen von
Damaskus und vom Küstenlande sind , zum großen Nachtheile deS Handels¬
verkehrs , höchst unsicher. Die Beduinen sind fortwährend im Besitze deS Ge¬
biets von Acri , waS dem Ackerbau sehr schadet . Viele Bauern sind , durch
Hunger gedrängt , nach dem Horan , Saphet und nach Aegypten auSgewandert .
— In Folge eines am 23 . Juni Abends hier auSgebrochenen Orkans sind
auffer verschiedenen Kähnen auch zwei hier vor Anker gelegene Kriegsschiffe
gescheitert. Die österreichische Brigg „ Gepido " , welche im Hafen von RaS -
Beirut getheerl wurde , entkam mit Mühe dem Schiffbruche , wiewohl sie dabei
Takelwerk , Ankcrtaue und Kähne einbüßte ; die große Schaluppe der engl .
Fregatte „ Warspite " dagegen , welche am Vordertheile deS „ Gepido " unterging ,
verlor 6 Individuen auS ihrer Mannschaft , und ohne die thätige Beihülfe der
Matrosen der österreichischen Brigg wären auch die übrigen 6 Mann nebst
einem Offizier ertrunken . — Nach Berichten auS Damaskus waren die Be¬
völkerungen her Bezirke von Hasbeya und RaSceya neuerdings nahe daran ,
handgemein zu werden ; leider gibt Anlaß hierzu die harte Behandlung deS
PaschaS ; Entvölkerung , Heuschreckenschwärme, Mißwuchs und die Einfälle der
Beduinen in 's Land vervollständigen daS Elend . Neuere Nachrichten auS
Damaskus vom 10 . Juli berichten , daß , um endlich kräftig aufzutretcn , Ali
Pascha eine Abtheilung leichter Reiterei dahin gesendet , und zugleich die zwei
einflußreichsten Drusenhäuptlinge von Hasbeya , nämlich Schach Emin ShemS
und Schach Mohamed KeS zu sich berufen hatte . Diese haben nicht nur Folge
geleistet, sondern auch alle diejenigen drusischen Häuptlinge in Ketten eingelie¬
fert , die sich durch die letzten gegen die Christen begangenen Grausamkeiten
ausgezeichnet hatten . Andererseits erließ der Gouverneur den Befehl zur Ver¬
haftung eines christlichen Häuptlings aus Hasbeya , welcher durch seine Auf¬
reizungen zum Kampfe mit den Drusen hauptsächlich beigetragen hatte . Auf
den Vorschlag der dortigen Konsuln sollten sämmtliche verhaftete Häuptlinge
zur Aburtheilung nach Konstantinopel gesendet werden . (Offerv . T .)

Amerika .
Meriko . In einem Schreiben auS Meriko vom 28 . Juni wird der

föderalistische Aufstand vom 7 . Juni in so fern für bedeutend erklärt , als eine
große Anzahl angesehener Generale , namentlich Bravo , Gomez Faria , Valencia ,
Toruel , so wie die Mehrzahl der Mitglieder der Munizipalität bei demselben
betheiligt gewesen seyn sollen. Die Ausführung war 200 Mann von der
Grenadiergarde übertragen , welche unter Führung des ArtilleriegeneralS Ran¬
gel unter dem Rufe : „ ES lebe die Konföderation und der General Santana ! "
in den Regierungspalast eindrangen . Die Palastwache leistete keinen Wider¬
stand , die derselben bcigegebene Artillerieabtheilung schloß sich sogar freiwillig
den Meuterern an , welche darauf den Präsidenten und drei seiner Minister
gefangen nahmen . Der Kriegsminister , Garcia Conde , entkam auf einer Hin¬
tertreppe , begab sich sogleich in die Kasernen deS vierten Regiments , welche am
nächsten lagen , von dort zu den übrigen Truppen in die Zitadelle , und eS ge¬
lang seinem eifrigen Zureden und seinen entschlossenen Maßnahmen , die offen¬
bar zum großen Theil für die Plane der Verschwornen gewonnenen Truppen
in ihrer Pflicht zu erhalten . Ein darauf mit Uebermacht unternommener An¬
griff auf den Regierungspalast endete mit der gänzlichen Niederlage der Auf¬
rührer , von denen 180 gefangen genommen wurden . AuS der in Meriko
erscheinenden „HeSperia " vom 25 . Juni ersehen wir , daß der Hauptanstifter
deS Attentats vom 7 . Juni , General Rangel , der am Tage nach der Meuterei
eingebracht wurde , vom Kriegsgericht zu zehnjähriger Verbannung verurtheilt
worden ist. _

Baden .
Freiburg , 15 . August . Se . hochsürstliche Durchlaucht der Herr Erbprinz

und Ihre großherzogliche Hoheit die Frau Erbprinzessin von Hohenzollern -

Sigmaringen sind mit Ihrem durchlauchtigsten Priuzen Karl gestern Abend in
Umkirch zum Besuch bei Ihrer königlichen Hoheit der verwittweten Großherzo¬
gin Stephanie eingetroffen und werden , dem Vernehmen nach, einige Zeit da¬
selbst verweilen . (F . Z -)

^

Neueste Nachrichten .
Frankreich . 88 Paris , 16 . August . (Korresp .) Das Tribunal der

Seine hat sich vorgestern mit der Ehescheidungsklage deS Malers Biard be¬

schäftigt , dessen Frau bekanntlich mit dem Pair Viktor Hugo auf frischer Thal
des Ehebruchs ertappt wurde . DaS Gericht sprach die Scheidung auS , die
Erziehung der Kinder dem Vater zu und verurtheilte Mad . Biard zu dreimo¬
natlichem Gefängnisse in einem Besserungshause . Da Hr . Biard die Sache
nur im Zivilwege und nicht vor dem Zuchtpolizeigerichte anhängig gemacht
hatte , so blieb Viktor Hugo auffer der Debatte , und der „National " erhebt sichmit Entrüstung gegen diese schreiende Ungerechtigkeit , die die arme Frau , ohne¬
hin hart genug gestraft , allein den Fehler büfsen lasse , zu dem der Verführer ,der straflos bleibe, sie doch verleitet habe . — Der „ToulonnaiS " meldet , daß
man am letzten Sonntage unter dem im Bau begriffenen Kriegsschiffe „ Sy¬bille" einen neuen BrandlegungSvcrsuch entdeckt habe . — Der Minister deS
Innern hat alle Präfekturen aufgefordert , ihm einen umständlichen Bericht
über die Ergebnisse der Ernte und die muthmaßlichen Bedürfnisse ihrer De¬
partement « einzusenden . Die Spekulation fängt bereits an , auf den Miß -
wachS dieses Jahres zu rechnen : Aufkäufer durchreisen das Land , und die
Fruchtpreise steigen überall ausfallend . Alle Symptome deuten überhaupt darauf
hin , daß diesen Winter eine bedeutende Theurung eintretcn wird . — Die Nach¬
richten auS Eu vom 14 . dieses Monats schildern den Gesundheitszustand deS
Königs , den umlaufenden Gerüchten ganz entgegen , als sehr befriedigend ; der
König macht sich sehr viel Bewegung zu Fuß und arbeitet unaufhörlich mit
seinen Sekretären . — Gestern haben in allen Kirchen die Messen und Gebete
um günstige Aenderung deS Wetters stattgefunden . ES ist hier anhaltend
kalt und feucht und heute Nacht regnete eS wieder in Strömen ; der Thermo¬
meter erhebt sich selten über 15 Grad Reaumur . Kartoffeln und Tabak scheinen
ganz zu mißrarhen .

4° Paris , 16 . August . (Korresp .) Marschall Bugeaud wird sich zwischen
dem 1 . und 5. September nach Frankreich einschiffen . Er hat einen dreimo¬
natlichen Urlaub erhalten , geht zuerst nach Ercideuil und dann nach Paris .
— Der „ Constitutionnel, , meldet , daß der Herzog von Nemours in Bordeaux
von einem Magenleiden befallen worden und seine auf den 14 . angesetzte Ab¬
reise nach der spanischen Gränze auf den 20 . verschoben worden sey . Der Te¬
legraph brachte diese Nachricht sogleich nach Bayonne , damit sie dem spanischen
Hofe mitgetheilt werde , da hierdurch auch eine Aenderung in der Zeit der Zu¬
sammenkunft in Pampelona entsteht . — Der Finanzminister hat bestimmt , daß
von nun an die Abfahrt der Dampfer von Marseille nach Alexandrien zwei
Mal monatlich , und zwar am 4 . und 24 . stattfinden solle . — Der 77ste Ge¬
burtstag Napoleon ' S ist von den Offizieren und Soldaten deS KaiserheercS
durch Seelenmessen , Bankete und Besuch der Vendomesäule gefeiert worden .

Kirchenstaat . * DaS in Marseille angekommene Dampfschiff „ Leoni-
das "

, daS am 10 . d . M . Livorno berührte , meldet, daß im Kirchenstaate eine
außerordentliche Aufregung herrsche , die Besatzung von Ravenna durch einige
Kompagnien Schweizertruppen verstärkt worden sey , welche am 28 . Juli von
Bologna dahin marschirt und denen am 6 . August abermals mehrere Abthei¬
lungen Karabiniere von )Bologna gefolgt seyen. Man glaubte , die Militär -
kommissiön werde neue Hinrichtungen anordnen .

Spanien .
* Madrider Nachrichten vom 10 . August melden , daß in

Sevilla ein Aufstandversuch stattgefunden habe , der jedoch sogleich wieder un¬
terdrückt worden sey.

Amerika . * Die neuesten Nachrichten auS Washington lassen eine
Aenderung deS Kabincts voraussehen . Hr . Buchanan hatte seine Abdankung
als Staatssekretär gegeben und Hr . Stephenson von Virginien sollte sein
Nachfolger werden . Man behauptet , zwischen Hrn . Buchanan und seinen
MinisteramtSgenossen habe eiize ernste Meinungsverschiedenheit wegen deS
OregongebieteS stattgefunden . _ _

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t.

( 0 757 . 1j Aus dem R e n ch t y a l e. PeierSthal , im August 1815 .
Mein Tert ist , das Papier ist geduldig .

In der „ Mannheimer Abendzeitung " vom 12 . d . M . , Nr . 218 , habe ich von der
Wahl eines Bürgermeisters gelesen , nämlich , daß die Wahl auf einen pensionirlen Staat « ,
angestellten falle , zu welchem Zwecke denn schon Wahlnmtriebe aller Art geschehen
sepen , und daß die Bürger einen Gemeindedürger zum Bürgermeister wählen sollen , der
stets da » Wohl der Gemeinde im Auge habe , und von Niemanden abbängt .

Obgleich «S nicht meine Sache ist , mich um derartige Artikel zu bekümmern , so kann
ich doch nicht umhin , dem Verfasser gedachten Aufsatzes — der seinen Namen zu ver¬
öffentlichen scheut — z» sagen , daß er mit seiner schwarzen Seele mich nicht in das Dunkle
verhüllen kann , indem endlich die Strahlen de« Lichtes die Mehrzahl der Bürger durch¬
schimmern , daher solche selbst wissen , was sie thnn , oder nicht thun sollen , ohne « inen so
wohlmeinenden Rath .

Weitere Ausdehnung finde ich für überflüssig , ich bemerke nur » och , daß dieser Mensch ,
welcher seinen Namen nicht veröffentlicht , das Licht scheuet , wie die Eule den Tag . —
Und es gereicht mir zur größten Freude , ihm zu sagen , daß ich beiß «

Michael Diether ,
noch nicht pensionirter Revierförster und Bürger daselbst .

Karlsruhe , Aug . 16 . >7 . 18 .
Luftdruck reclue . auf 10 " R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4 — Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . 8 >n .

lg . 16 . temp . mal 13 .5
„ 17 . „ win . 9 .3 w »x . 14 .4
„ 18 . „ min . 5 .5

Abends 9 U . Morg . 7 U. Mittags 2 N . Abends 9 U . Morg . 7 U .
27 ' 8 . 1 27 ' 9 . t 27 " 9 2 27 ' 9.8 27 " I0 . 0

10 . 1 9 8 140 9 . 1 7 .0
0 .91 0 .85 054 0 83 0 .86
SW ' SW ' W ' W °

l .O 0 .3 0 5 00 0 .0
10 0 12 .5 — — . —

_ — ' — 0 .42
4 3 2 .9 3 . 4 3 .7 3 . 1

trüb , Regen . untb . heiter ,
Nachts Regen

db . trüb . heiter . heiter , Duft
starker Thau

Mittag « 2 N.
27 9 .4

14 5
0 .52
SW '
0.0

3 .5
heiler .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 19 . August : Die Fremde ,

Schauspiel in sünfAufzügen , von Frau von Weissen¬
thurm Dem . Pfeil sticker : Marie , zum ersten
theatralischen Versuch.

Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und
Baden : hal b zehn Uhr ._

Todesanzeigen .
(6 768 . 1 ) Breisach . Entfernten Verwandten

und Freunden ertheilen wir die schmerzliche Nachricht ,
daß unS am 14 . d . M . der großh . Geheimerath und
Obervogt I . N . Schnetzler , Ritter deS Zähringer
LöwenordenS , nach zurückgelegtem 69 . Lebensjahre
durch den Tod entrissen worden ist.

Es bitten um stille Theilnahme
Breisach , den 15 . August 1845 .

Die Hinterbliebenen .
( 6 769 . 1 ) Karlsruhe . Ich gebe hiermit

allen entfernten Bekannten die traurige Nachricht
von dem Hinscheiden meines geliebten Ehegatten ,

deS Ludwig Zimmermann , Oberfeldwebel im
ersten Infanterieregiment , nach einem 13wöchen1lichen
schweren Leiden , ani 14 . d . M . , in einem Alter von
39 Jahren 7 Monaten und 15 Tagen .

Zugleich sage ich allen Denjenigen , welche ihn
zur letzten Ruhe begleiteten , meinen innigsten Dank
und bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 17 . August 1845 .
Die trauernde Wittwe :

Katharina Zimmermann ,
geb. Göhringer .

s6 775 .2j Eintracht .
den 20 . August , bei günstiger Witterung

Anfang 5 Uhr .
Das K o m i t e.

Eintracht .
Zur Feier des h . Geburisfestes Er . k. Hoheit des Gro

Herzogs Freitag , den 29 . d., vollständige Gartenmufik . Anfang
5 Uhr .

Mittwoch ,
Gartenmufik .

l6 776 . 2)

Druck und Verlag von E. Macklol , WatdstraKe Nr.

Sodann Tanzunterhaltung im großen Saal . Anfang
7 Uhr . Bei ungünstiger Witterung unterbleibt die Garten «
mufik . DasKomite .

s6 774 . 1j Karlsruhe ( Lehrlingsgesuch . )
E « wird ein solider junger Mensch zu einem Mechaniker in
die Lehre gesucht . Das Nähere durch portofreie Briefe bei
C . Vietz , Langkstraße Nr . 55 .

16745 .3 ) Karlsruhe . (Theil -
n e h m er g e su ch . ) Zu einer Fuß¬
reise nach der Schweiz wird ein
Theilnehmer gesucht. Von Wem ,

sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung .
j6 765 .3 ) Nr . 10,827 . H ü f i n g e » . ( E r k « » n t n i ß . )

Gegen Ignaz Baumann von Mundelfingen ist das hohe
KreiSregierungSerkenntniß vom 22 . 3ulr d. I . , Nr . 14,853 ,
ergangen :

„ Derselbe sey auf die Dauer von zwei Zähren in b !e
„polizeiliche BerwahrungSanstalt zu Pforzheim zu « er .

„ bringen , und habe die Gemeinde Mundelfingen di«

„ Kosten seiner Verpflegung in der Anstalt zu tragen ."

Zur Eröffnung dessen wurde Baumann anher » orgelnde » ,
er ist jedoch seither auSgebtieben , un » sein Aufenthalt un -
bel - nnt , indem er stets im Lande hernmzieht .

Das Elkcnnlniß wird ihm demnach öffentlich verkündet ,
und bemerkt , daß ihm nach § . 4 der Rekursordnung im
Regierungsblatt 1833 , Seite 64 , zur Anmeldung beSRekurse «
ein « Frist von 8 Tagen , und zu dessen Ausführung ein «
« eitere Frist von l4 Tagen zu statten komme , übrigen « daß
diese Fristen nach Umsiuß von >5 Tagen , vom 19 . d . M . an
gerechnet , wo gegenwärtige Verkündigung ihm bekannt seyn
kann , zu laufen anfangen , und daß , wenn hiernach keine
BerusungSanzeige und Ausführung einkommt , da « Vrkenntniß
vollziehdar sey , sofort da « weiter « Nöthige zu dessen Vollzug
angeordnet weiden soll .

Hüstngen , de» 15 . August 1815 .
Großh . bad . f . f Bezirksamt .

_ Frei ._
Mit einer Anzeigenbetlage .

10.
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